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Bei der Untersuchung der chemischen Verhältnisse des ungarischen Do­
nauabschnittes wurden mehrere Gesichtspunkte berücksichtigt. Ats Endziel 
bestrebten wir die chemischen Eigenschaften — die einen bedeutenden ökolo­
gischen Fak tor bilden — m it den biologischen (zoologischen und botanischen) 
in einen vollkommenen Einklang zu bringen, um den in der Donau sich abspie­
lenden hydrologischen Prozessen eine limnologische Synthese geben zu können. 
Doch um dieses — offensichtlich — zukünftige Ziel erreichen zu können, 
müssen die Eigenschaften des Flusses vielseitig erforscht werden. Die bisherigen 
Untersuchungen haben sich zum feil au f  den ganzen ungarischen D onauab­
schnitt erstreckt, zum Teil hingegegen wurde versucht die örtlichen Eigen­
schaften einiger gegebener U ntersuchungsstellen zu erforschen. Nach den U n­
tersuchungen des H auptarm es wurden die Forschungen auch au f die Seiten­
arm e verlegt. Zu diesen können die K om plexuntersuchungen des neben der 
Insel Göd, bei niederem W asserstand vollkommen vom H auptarm  abgesperrten 
Seitenarmes (Zs. T. D v i h a l l y  und E.  V.  K o z m a ,  1064), sowie die 
fies Alosoner Donauarmes gezählt werden.
Die letzteren Untersuchungen wurden im Jah re  1962 begonnen und e r­
streckten  sich au f die Erforschung der bakteriologischen, algologischen und 
zoologischen Verhältnisse des Alosoner Donauarmes. Gleichzeitig wurden an 
einigen Stellen auch die hyporheischen Grundwasserveränderungen berück­
sichtigt. Einige biologische Arbeiten, wie die über die Fauna der Nem atoden, 
Chironomiden, Mollusken und Fische, sowie die der bakteriologischen V erhält­
nisse sind bereits erschienen (A n d r á s s v, 1966. B é r e z i k ,  i960, 1967, 
B o t  h á r ,  1966, A l o i n  á r .  1968, T ó t h ,  1965). Über die chemischen 
Beziehungen dieser U ntersuchungen soll nachstehend berichtet werden.
Den biologischen Untersuchungen der toten und Seitenarm e verleiht der 
U m stand, daß sie in den produktionsbiologischen Prozessen des H auptarm es 
eine bedeutende Rolle einnehmen, einen ganz besonderen Nachdruck. Alle 
ökologischen Faktoren, die hinsichtlich der Besiedlung der W asserlebensstätte 
bedeutend sind — Fließgeschwindigkeit, Tem peratur, Durchsichtigkeit, Sedi­
m entgehalt, Gehalt an organischen Stoffen — erschaffen hier für die prim äre
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bzw. sekundäre P roduktion weitaus günstigere Möglichkeiten als im Hauptam t. 
Die in den Seitenarm en zustande kommenden Mengen an organischen Sub- 
stanzen, können zu Folge ihrer hydrologischen Lage in den H auptarm  ge­
langen und diesen auch bereichern.
Abweichungen in den chemischen Verhältnissen lassen sich — au Her den 
oben angeführten — auch durch die Verschiedenheit des Bodens, des F luß­
bettes und der Grundwasservcrhältnisse, sowie von der Bevölkerung und 
Industrie  stam m enden Verunreinigungen hervorrufen. [Angaben über die 
hygienischen und  Verunreinigungsverhältnisse des Mosoner Donauarmes sind 
in den Arbeiten von P a p p  (11)61, 1966) und S i x - S z c n e s (1966) ver 
zeichnet].
Da die hydrologischen Verhältnisse des Mosoner Donauarmes in der Arbeit 
von T ó t h  (1965) ausführlich angegeben sind, werden an dieser Stelle nur 
einige, vont G esichtspunkt unserer U ntersuchungen wichtige Feststellungen 
erw ähnt. Die Mosoner Donau ist 127 km lang, die Breite des sich stark  schlän­
gelnden Flußbettes beträg t 50—100 m. Das Gefälle des Wasserniveaus ist pro 
K ilom eter 13,7 cm. Seit dem Vorhandensein des im Jah re  1964 gegen Hoch­
wasser erbauten Steindammes wird der Mosoner Donau sozusagen kein D onau- 
wasscr zugeführt, sie wird bloß vom Sickerwasser des Dammes, und von den 
Nebenflüssen (Leitha, Raab und Rabnitz) sowie vom Grundwasser gespeist. 
Die ursprünglichen Zustände sind durch die Öffnung der neugebauten oberen 
Schleuse im H erbst 1964 wieder hergestellt worden. Unsere Untersuchungen 
wurden in der Zwischenzeit vom Juni 1962 und Juni 1964 durchgeführt, also 
in der Periode, wo die vorher angeführten Verhältnisse vor der Eröffnung der 
Schleuse kennzeichnend waren.
Die Proben wurden an folgenden Stellen der Mosoner Donau entnommen:
1. Mosonmagyaróvár, oberhalb der M ündung des Leitha-Flusses




Um Vergleiche mit dem I lau [Marin ziehen zu können, wurden Proben aus 
der Donau auch bei der Brücke von der Medve, ferner noch aus der Leitha, un ­
terhalb der Schleuse von M osonmagyaróvár entnom men (Ahb. 1—2.).
Der Zeitpunkt der Probeentnahm e, sowie die jeweiligen W asserstandsan­
gaben der Mosoner Donau sind in der nachstehenden Zusammenfassung ange­
führt (Tab. I.).
(Die D aten wurden au f Grund des Wasscrpegels von Győr gewonnen.)
Wie aus den Angaben ersichtlich ist, wurden die Proben aus dem Fluß 
stets bei niederem W asserstand entnom m en, da die gleichzeitig durchgeführten 
hyporheischen Grundwasserproben ansonsten bei niederem W asserstand ein­
geholt werden konnten.
Die Bearbeitung der chemischen Proben wurde nach der Entnahm e am 
nächsten Tag durchgeführt. Die Bestimmung des gelösten Sauerstoffes erfolgte 
an Grt und Stelle.
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W asserstand
im %
20. Juni 1062 416 37
20. August 1062 237 23
20. Septem ber 1062 170 13
27. Mai 1063 207 41
17. Juli 1063 236 33
20. Septem ber 1063 100 25
16. Oktober 1063 105 27
20. November 1063 106 27
17. April 1064 276 37
13. Jun i 1064 264 36
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Kin Teil der chemischen Analysen (Sulfat- und N itrat-Ionen) wurde a u f  
(¡rund der Vorschriften der S tandardm ethoden der Ung. Volksrepublik du rch ­
geführt (. AISZ"). Der Sauerstoffverbrauch wurde m it der für die In ternationale 
Donauforschung von der Bundesanstalt für Wasserbiologie und Abwasserfor­
schung (W ien) vorgeschlagenen Methode bestim m t. Die übrigen Bestimmungen 
erfolgten m it der Halbm ikro-Feldm ethode nach M a u c h a  ( M a u c h a ,  
1032, 1047).
Die Angaben der chemischen Analysen sind in den Tabellen 2 — 4 zu­
sammengefasst. Da aus der Wosonor Donau unzählig viele Angaben vorliegen, 
werden von diesen nur die Extrem w erte, aus dem H auptarm  und der Leitha 
hingegen säm tliche W erte angeführt.
Minimale W erte konnten in der Mosoner Donau ste ts nur oberhalb, m axi­
male hingegen unterhalb Mosonmagyarövär angetroffen werden. Dies bezieht 
sich au f die Verschmutzung hindcutendc Sauerstoffverm inderung und au f den 
Ammonium -Ionengehalt. Diese Beobachtungen stim m en m it den von S i x 
u. S z e n o s  (1066) erzielten W erten vollkommen überein. Die bakteriologi­
schen Untersuchungen von M o l n ä r  (1068) unterstü tzen  ebenfalls unsere 
Ergebnisse. M o l n ä r  bezeichnet den A bschnitt oberhalb M osonmagyarovär 
als rein, während eine Strecke von 43 km unterhalb  von M osonmagyarovär 
bereits Verschm utzungen aufweist. Auf Grund der Klassifizierung von Ober­
flächengewässern nach P a p p  (1061, 1066) gehört die Mosoner Donau — die 
W erte des Sauerstoffverbrauches berücksichtigend — zur K ategorie ,,mäßig 
verunreinigt" bzw. ,.verunreinigt".
Der unterhalb M osonmagyarovär beobachtete, etwas konzentriertere 
Zustand des W'assers, läß t sich nicht m it der Zufuhr der Leitha erklären, da -  
wie auch aus den Angaben der Tabellen hervorgeht — die Zusamm ensetzung 
nahezu m it der des Mosoner Armes übereinstim m t. Es liegt wahrscheinlich ein 
doppelte Grund vor, zum Teil läß t sich der Zufluß der industriellen und häusli­
chen Abwässer, zum Teil der des Grundwassers erkennen.
Die gelösten Mengen des Sauerstoffgehaltes zeigen ein ziemlich günstiges 
Bild: sie schwanken zwischen den Sättigungswerten 36— 120%. Die am häufig­
sten vorkommenden W erte betragen 80—00%.
Hinsichtlich der Verschm utzung zeigt der H auptarm  im Vergleich zur 
Mosoner Donau keine bedeutenden Unterschiede. Besonders interessant jedoch 
sind die in den H auptkationen und -anionen erscheinenden Abweichungen. 
Diese sind au f den Abbildungen 3 — 0 sehr gut zu erkennen. Die in der Moso 
ner Donau gemessenen Durchschnittsw erte des ¡dl-W ertes, der A lkalinität, 
der G esam thärte, der Magnesium , Kalzium-, Sulfat- und Chlorid-Ionen, sowie 
die zur gleichen Zeit bei der Medve- Brücke gemessenen W erte werden in Säulen­
diagram m en m iteinander vergleichen. Wie aus den Diagrammen zu ersehen 
ist, sind m it Ausnahme der Chlorid-Ionen säm tliche übrigen W^erte in der 
Mosoner Donau höher als im H auptarm . Die E rklärung für diese interessante 
Erscheinung — im vorherigen bereits erw ähnt und für die untersuchte Periode 
kennzeichnend — liegt in den eigenartigen hydrologischen Verhältnissen der 
Mosoner Donau.
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\b b .  3. V eranschau lichung  de r in de r D onau  gem essenen chem ischen  W erte  und  die
D u rch sch n ittsv c rtc  in d e r M osoner D onau
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Abb. 4 . V eranschau)i<)m ng d e r  in  d e r D on au  gem essenen  chcm ist-hcn W erte  u n d  d ie
D u re h sc h n ittsw erte  in d e r M osoner D o n au
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Ahh. 1. V eransctm utictm ng dt;r in  de r D onau gem essenen chem ischen  W erte  u n d  die
D u rch sch n ittsw erte  in de r Mosoner D onau
Um ])roduktiousbiologisch die Mosoaer Domtu und  den H auptarm  ver­
gleichen zu können, wurden die Durchschnitts- und Extrem w erte des P ro d u k ­
tiv itätsindexes (R-) tfercehnet. Wie bckafint, ist dieser W ert m it der nützlichen 
CO.,-Menge proportionai und eignet sich auch zur produktionsbiologischen 
Charakterisierung bzw. Typisierung von Fktchgewässcrn und Flüssen. (M a u- 
e h a, 1947, 1949). Die P--W erte sind in der nachfolgenden Tabelle zusam m en- 
gefabt (Tab. ü).
W erte
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Diese paar Angaben unterstü tzen  ebenfalls die bisherigen Aussagen über 
die produktionsbiologische Polle der Seitenarme. Es muß natürlich berück 
sichtigt werden, daß der durch den P roduktiv itätsindex ausgedrücktc W ert 
eine au f das Ausmaß der Produktionsm öglichkeiten hinweisende Angabe ist, 
und wie sich diese als potentiale Möglichkeit verwirklichen wird, läß t sich 
bloß au f  (¡rund von ökologischen Untersuchungen nicht entscheiden, da auch 
der Einfluß anderer gemeinsamer ökologischer und zönologischer Faktoren 
in der Verwirklichung mitspielen kann.
Die sich in den chemischen Verhältnissen zeigenden Abweichungen beein­
flussen natürlich die Zusammensetzung der Eebewelt. Die sich m it den biolo 
gischen Verhältnissen des Mosoncr Donauarmes befassenden Arbeiten weisen 
mehr oder weniger große Abweichungen zwischen dem H auptarm  und den 
Seitenarm en nach. Die Berücksichtigung der oben erörten chemischen Ver­
hältnisse wird uns vielleicht ermöglichen diese Unterschiede ökologisch zu 
erklären.
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